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Azoren Tee
Die portugiesischen Atlantik-Inseln faszinieren nicht nur 
mit einer besonderen tier- und Pflanzenwelt, hier gedeiht 
auch die teepflanze. Premium-tees in Bio-Qualität gibt  
es neu bei haas&haas, der erste tee aus europa. ein 
zarter schwarztee mit blumigen Aromen (€ 13,–/100 g), 
ein Grüntee, der seinen besonderen Geschmack  
getrockneten Azoren-Ananas verdankt (€8,–/100 g).  

www.haas-haas.at

Her mit Jack!
Wer Maroni braten will, muss erst mal die harte schale 
besiegen. Mühsam. Die sägezahnklinge perforiert die 
schale im Drüberrollen, lässt die Maroni ganz. 

Maronischneider Jack, € 14,80, www.spuersinn24.de

Slow Gourmet
Als die Auster des kleinen Mannes waren Weinberg-
schnecken einst beliebte Delikatesse in Wien. Andreas 
Gugumuck hat vor einigen Jahren diese tradition wieder 
aufleben lassen, züchtet und verarbeitet in Wien die 
Feinschmecker-schnecke, die auch von slow Food  
in die Arche des Geschmacks aufgenommen wurde.  
Von 26.9. bis 2.10. findet in verschiedenen restaurants  
in Wien das schneckenfestival statt. 

www.gugumuck.at

Lob der Birne
Weder muss sie sich ihrer Figur wegen 

schämen, noch gibt es sonst einen Grund, die 
Birne nicht zu lieben. 60 Seiten über die Vielseitig- 
und Großartigkeit einer Frucht, von der es tausende 
Sorten und noch mehr Rezepte gibt. Einige Hits wie 

Ofenbirne mit Marsala oder Kletzenbrot finden 
sich in diesem netten Büchlein. 

Sonja Schnögl  
Birne. Mandelbaum Verlag, € 12,–

Klassik & Tradition 
Altes neu entdeckt, Geschichten vom Kochen und Genießen 

Bewährtes bewahren

Neulich rollte ich mit meinem Einkaufswagerl 
am Milchregal eines großen Supermarktes 
entlang und machte mir so meine Gedanken. 
Supermärkte sind Tempel kulinarischer Gelüste: 
riesen Auswahl, lange Öffnungszeiten, absolute 
Sauberkeit, Neonlicht. Zwischen 10.000 unter­
schiedlichen Produkten fühlt man sich wahrlich 
wie im Schlaraffenland. Probleme wie Hunger, 
Not oder Versorgungsengpässe erscheinen nicht 
nur meilenweit entfernt, sondern endgültig 
überwunden. Der Supermarkt ist nicht nur ein 
Geschäft, sondern auch ein Symbol. Als Merkmal 
der westlichen Industriestaaten ist er in anderen 
Ländern eher Rarität als alltäglicher Standard. In 
unseren Breiten dagegen darf man in jedem 
mittelgroßen Dorf ein vom Boden bis zur Decke 
mit Nahrungsmitteln gefülltes Paradies erwar­
ten. Während des Kalten Krieges waren es nicht 
zuletzt die Bilder leerer Supermarktregale, die 
uns im Westen einen kalten Schauder über den 
Rücken jagten. Ein Supermarkt mit leeren 

Regalflächen ist verstörend, weil es eben die Idee 
des Supermarktes ist, voll zu sein. Mit dem 
Supermarkt triumphierte die moderne Markt­
wirtschaft über andere Systeme.

Dabei gaben Vielfalt und Fülle ursprünglich 
gar nicht den Ausschlag dafür, warum sich 
Supermärkte gegenüber Greißlereien durch­
setzen konnten, sondern die soziale Kontrolle. 
Seine Akzeptanz verdankt der Supermarkt 
nämlich der völligen Anonymität, die große 
Selbstbedienungsgeschäfte den Einkaufenden 
bescheren. Denn was wir essen zeigt, wer wir 
sind. Der alltägliche Einkauf lässt Rückschlüsse 
auf unsere kulturelle, religiöse und soziale 
Herkunft zu. Während der lokale Greißler an 
Hand des Einkaufs ziemlich genau über den 
sozialen Status und die Finanzkraft seiner 
Kunden Bescheid wusste, konnte man in der 
anonymen Warenhalle des überregionalen 
Supermarktes leicht verbergen, wen man wann 
zum Essen einlud und was man ihm servierte.

Sonja Stummerer 
und Martin  
Hablesreiter sind  
Architekten in Wien.
honeyandbunny.at

HONEY & BUNNY

Im Supermarkt


